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gesetzten Arbeiten vergleichen und dem hohen Herrn, dem wir österrei­
chische Naturforscher so Vieles an Beispiel, Hülfe und Anregung verdanken, 
noch manchen Sommer in seiner gegenwärtigen Frische und Rüstigkeit wün­
schen, um die ihm so wohlbekannten Häupter der Alpenwelt in ihrem schönsten 
Schmucke zu geniessen, deren er so viele selbst bestiegen, die er alle so genau 
in der Erinnerung bewahrt, wie ein Jäger sein eigenes Jagdrevier, ein Gärtner 
seinen Garten.

Gewiss sind unsere hochverehrten Freunde sämmtlich hoch erfreut über die 
Anerkennung, welche die geologische Gesellschaft in London in ihrer Jahres­
sitzung am 19. Februar unter dem Vorsitze von General Portlock dem hoch­
verdienten deutschen Paläontologen Herrn Hermann von Meyer in Frankfurt am 
Main in ihrer diesjährigen „Wollaston Palladium Medaille“ darbrachten. Wir 
schliessen uns den Gefühlen unserer Wissenschaftsgenossen jenseits des Meeres 
aus vollem Herzen an, wenn es uns auch nicht beschießen ist, dem treuen lang­
jährigen, gediegenen Arbeiter unsererseits eine Anerkennung dieser Art vorzu­
bereiten. Eine zweite Palladium-Medaille und die Jahresquote des „Wollaston 
Fund“ erhielt der ausgezeichnete State-Geologist von New-York, Herr James 
Hall,  der auch mit uns in freundlichsten Beziehungen steht.

Herrn Grafen Marco Ginann i Fantuzz i  in Ravenna verdanken wir eine 
Anzahl der schönsten Handstückc von krystallisirtem Schwefel, ähnlich den 
schönsten Erzeugnissen der sicilianischen Fundorte, vom Monte Perticaja bei 
Cesena im Kirchenstaate. Ein aus mehreren zusammengesetzter Krystall ist 
4 Zoll lang, bei verhältnissmässiger Breite. Einzelne zollgrosse vollkommen 
klare, reichflächige aufgewachsene Krystalle haben dichten Kalkstein und 
Asphalt zur Unterlage. Sie sind von etwa einen halben Zoll grossen, ziemlich 
gleich langen und breiten Krystallcn von weissem Cölestin begleitet. Ferner 
von Sogliano bei Cesena sehr schöne Braunkohlen, die schon 1778 von dem 
Grafen Marco Fantuzz i  entdeckt wurden, aber bis jetzt noch wenig ausge­
beutet werden, mit Tertiärfossilien von demselben Orte, vom Monte Rontana bei 
Brisighella u. s. w.

Herr k. k.Ministerial-Secretär Julius Schröck inger  Ritter von Neuden- 
berg übergab nebst einigen inländischen Mineral-Exemplaren eine uns auch 
historisch merkwürdige Reihe von Silber-, Quecksilber- und Bleierzen, auch gedie­
genes Gold, welche der verewigte Bergrath in spanischen Diensten Zacharias 
Helms, Vater unseres hochverehrten Freundes gegenwärtig k. k. Sectionsrathes 
Julius v. Helms in Gratz, während seiner Reise von Buenos Ayres nach Peru 
(Potosi, Huancavelika u. s. w.) gesammelt hatte. Sie waren später im Besitz 
des k. k. Obersten von Lethenyey, aus dessen Verlassenschaft sie Herr v. 
Schröckinger erwarb.

Eine höchst dankenswerthe Acquisition bildet eine Sendung eines vieljäh­
rigen Gönners, Herrn k. k. Appellationsrathes Johann Nechay von Felseis 
in Lemberg, Scaphites trinodosus, Ammonites sulcatus u. a. Fossilreste von 
Nagorznny, ein ansehnliches Exemplar des Bernsteines im Gesteine, ferner 
mehrere besonders ansprechende und lehrreiche Schaustufen des schönen blauen 
Salzes von Kalusz, an dem sich eine höchst eigentümliche Thatsache darstellt, 
die zwar öfters bemerkt, doch nicht bis zur vollständigen Erklärung gebracht 
ist. Das blaue Salz, oft von der tiefsten gesättigt berlinerblauen Farbe, ist in 
vollkommen weisses Salz cingewachsen; das eine wie das andere zeigt die 
deutlichste Theilbarkcit in den drei Richtungen des Wülfels, das blaue noch 
vollkommener als das weisse, aber die Flächen setzen nicht vom blauen zum 
weissen fort, sondern es liegen zwischen beiden und zwar ziemlich offene,
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glatte, wenn auch gekrümmte Trennungsflächen. Gewiss haben zwei verschie­
dene Abschnitte in der Bildungsperiode gewaltet, aber das Ganze bietet noch 
ein wahres Räthsel dar, von welcher Alt die Verhältnisse gewesen sein mögen.

Von Herrn k. k. Regierungsrath Prof. Zippe kamen uns von der in neue­
rer Zeit eröffneten Kupfererzlagerstätte von Liebstadtl Exemplare der Calamiten 
zu, aus Anthracit mit eingemengtem Kupferglanz bestehend, nebst secundärem 
Kupfergrün, und dem Rothliegenden angehörend, von welchem er in der Sitzung 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften am 21. Jänner (Sitzungs­
berichte Bd. 3, 1858) Nachricht gegeben hatte. Auf diese bezieht sich auch 
die später erwähnte Mittheilung des Hei’rn Otto Polak.

Von Herrn Dr. K. Zerrenner in Coburg erhielt die k. k. geologische 
Reichsanstalt eine ungemein reiche, und der Seltenheit der Vorkommen wegen 
besonders werthvolle Sammlung der Zechstcinpetrefacte aus der Umgebung von 
Coburg, an welcher derselbe mehr als 21 Jahre gesammelt hat. Sie ist, wenn 
man von den fossilen Fischen absieht, die vollständigste, die bisher aus dieser 
Gegend zusammengebracht wurde, und verpflichtet uns zu dem lebhaftesten 
Danke gegen den Geber.

Von einer Sendung, die wir Herrn k. k. Hofrath Ant. Ferd. Ritter von 
Schwabenau in Oedenburg verdanken, sind besonders hervorzuheben einige 
Mergelplatten mit wohlerhaltenen Blattabdriicken vom Brennberg bei Oedenburg: 
ein neues Vorkommen, das alle Beachtung verdient, da Brennberg zu den wenigen 
Fundstellen von Braunkohlen gehört, von denen bisher über das Vorkommen fos­
siler Pflanzen wenig oder nichts bekannt wurde; dann wohlerhaltene Steinkerne 
der für Eocenschichten bezeichnenden Neritinn conoidea von Penzeskut im 
Veszprimer Comitate in Ungarn.

Veranlasst durch unseren langjährigen hochverehrten Freund, Herrn geh. 
Bergrath Nöggerath  in Bonn, sandte Herr Oberförster Tischbein, in Herr­
stein in der preussischen Rheinprovinz, eine Folge von Achatmandeln von an­
sehnlicher Grösse, welche viele für die Bildung dieser Körper wichtige Thatsa- 
chen durch ihre Reschaflenheit beweisen. Namentlich sieht man an den allmählich 
gegen gewisse Puncte dünneren Chalcedonschichten unzweifelhaft die Lage der 
Einflussöflnungen. Die meisten Stücke, grösstentheils rund herum mit Achat aus­
gekleidet, enthalten inwendig Drusen von Quarz- oder Amethystkrystallen. Sie 
sind sämmtlich von verschiedenen Orten — von Regulshausen, Aigenrode, Hett- 
stein —  aus der Umgebung der alten Obersteiner Localität in dem Oldenburgi- 
schen Fürstenthume Birkenfeld. Auch einige besonders lehrreiche Stücke liegen 
bei von San Leopoldo bei Porto Allegre in Rio Grande do Sul im südlichen Bra­
silien, wo man die schönsten Achatmandeln aus dem aufgcschwemmten Boden so 
reichlich ausgräbt, dass man in Oberstein längst die Gewinnung der schwer zu 
erhaltenden dortigen Mandeln aufgegeben hat und die Schleifereien nur brasi­
lianisches Material verarbeiten. Eine dieser Mandeln enthält im Innern ebene 
ursprünglich horizontal gebildete Chalcedonschichten. Der über den Horizontal­
schichten früher leer gebliebene Raum ist von Quarzkrystallen erfüllt.

Herr Rupert J o n e s ,  einer der Secretäre der geologischen Gesellschaft 
in London, schreibt an Herrn Grafen Marschall von einer neuen periodi­
schen Schrift, einem populären geologischen Journal, unter dem Namen „The 
G eolog istvon welchem bis jetzt vier Hefte erschienen sind und das bereits 
750 Subscribenten zählt. Man erwartet, dass die Zahl sehr bald das Tausend 
übersteigen werde. Welches rege Leben, welche reiche wissenschaftliche 
Theilnahme in einer Richtung, die sich mehr und mehr in jenem Lande als 
unerlässlicher Theil der allgemeinen Erziehung darstellt. Herr Jones selbst liest


